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entſtehen, wenn die rage aufgeworſfen wird, ob das Concordat
auch noch als Geſetz beſtehe. Zur Beantwortung dieſer rage be
merke ich hier nUr, indem ich die ehre von der Materia und
Forma als bekannt vorausſetze, daß der ſpäteren lex Contraria
einem giltigen Geſetze die materia gefehlt aQt

Als Katholiken müſſen ir darnach ſtreben, daß das irch
iche Eherecht wieder Jur Anerkennung elangt. Dadurch aber, daß die
geplante internationale Verſtändigung Stande käme, würden die
Zuſtände, die wir eklagen, befeſtigt werden, das Unſittliche würde
den Schein der Geſetzlichkeit erlangen und die Rechtsgemeinſcha
der chriſtlichen Qaten auf dem Gebiete des Eherechtes auch für
die uUrun mn rage geſte Die heil Kirche mfaßt alle Völker
mit derſelben iebe; bei ihr gibt * keinen Unterſchied der Race
und der Nation; die Sacramente ind von II für alle ein⸗
geſetzt und Alle ind berufen, an dem Hochzeitsmahle des Lammes
theilzunehmen. Die Sonder⸗Eherechte der Staaten und Territorien
widerſtreiten dem univerſalen Charakter der Unter dieſen
Umſtänden gilt CS auf der acht 3u ſein, QAmi nicht ein unda
ment der geſellſ

en Ordnung von den Männern des Umſturzes
wankend gemacht ird Die Ehe und die Ule ſind die gefähr  2
detſten Punkte in dem Kampfe, den der nglaube die Kirche
führt; Elde ind eS Er  V daß ihretwegen, wenn nothwendig iſt,
die V das Martyrium auf ſich nimmt.

Ueber die geſammte Marienlehre.)
Von feſſor Georg Kolb, Freinberg bei inz

Bevor wir mn mehreren, für ſich ſelbſtändigen Artikeln auf die
einzelnen Themen der Marien⸗Vorträge, beſonders de  U Mai
monates, eingehen,?) Aben wir noch einige ausgedehntere und ferner
ſtehende erke U beſprechen, E zu einander zwar heterogen

erſtere für Predigtmaterial, olgende für fromme Leſung und
Betrachtung, letztere für gelehrteres Studium beſtimmt doch ins⸗
geſammt 3 unſerem E von Intereſſe ind Wir beginnenmit der:

Bibliothek für rediger on P. A Scherer O. 8Im Verein mit mehreren Capitularen des Stiftes Ficht herausgegeben.
Dieſes mit emſigen El und praktiſchen Sinn bearbeitete erk

Vgl Heft 35 Vgl Beiträge 3u Maipredigten, un
Heft dieſes Jahrganges, beſ
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30 außer dem neueſtens zu VA  unsbruck veröffentlichten Exempel⸗
Lexicon, povon ir letzten Artikel, bei den Mariengeſchichten,
prechen ollen) Bände N 9u 89 (in Aufl bei Herder Frei⸗
burg 1867/9 Preis 66 75

Der an (Preis 50 65) enthält nur Marienpredigten
S.) und nicht für alle eſttage vortreffliche Homilien un Skizzen

mit Angabe der Auctoren ſondern auch vorerſt Iiin ritiſche Lebensgeſchichte
Mariens, ſowie die Geſchichte und Beweggründe der Verehrung 1—136
VE nach den Feſten ind ferner eingeſchaltet Skizzen U  ber das Ave Maria
(S 140 163), Regina (444 458), die Schmerzen —  V.
Magnificat auret Litanei 865), Roſenkranz (891

ſo brauchbarer 16 bündiger Ind überſichtlicher Dieſer Band iſt
auch inzeln 3u haben Unter dem Ite Marienpredigten reichhaltige
homiletiſche Erklärung auf alle marianiſchen Gelegenheiten (2
Freiburg, Herder 1867/9) Ein Auszug hievon (ebenfalls bei Herder heraus
egeben von Scherer Bucher) behandelt ÿlur die

Das Lexicon für Prediger und Katecheten von
Dr Th Wiſer (Regensburg Manz 2 Aufl 1862 Ande
* fl andelt IM Bande

614 60) über die Mariens Imn 11 Bande 290 ff.)
über die Geheimniſſe Chriſti und zugleich Maria vorzüglich veu
werthbar iſt der Band 507 670) über den
heiligen Namen Mariens, die Unbefleckte Empfängniß und Jung  2
fräulichkeit Mariens, über die Mutter Gottes und der en  en,
üher Leben, Tugenden und Verehrung Qarten reicher 9E·
ammelt iſt

Das abeti geordnete, homiletiſche Real⸗ Lexicon
von F3 Krönes (gleichfalls Regensburg, Manz, Aufl
1872, ände, 8⁰, Pr M 45 2707⁷ ird eben⸗

geeignete Stoffe ſehr überſichtlicher Orm bieten, wie wiu
Aus dem uns unmittelbar bekannten kleinern erke esſelben Auctors
„Geiſtige ahr marianiſchen Gnadenorten der öſterreichiſch⸗
ungariſchen Monarchie (Wien, Kirſch, 148.2, 1⁴ das wir ſpäter
beſprechen werden, genugſam ſchließen önnen.

Mit Uebergehung anderer Prediger⸗Lexica aAben vir
gute Fundgrube für marianiſche orträge einfacherer Art, zugleich
eines der beſten Hausbücher, Ul eat Rohner's
„Maria und O

ſe

1⁴ oder das Leben und die Verehrung der
allerſeligſten Jungfrau Maria und thre glorreichen Bräutigams
St Joſeph, verbunden mit der Darſtellung der vorzüglichſten Gnaden⸗
orte und Verehrer Mariens. Mit 740 Holzſchnitten und Oel
arbenbildern. Einſiedeln, Benziger, 1878, S., IN 40, Lel

35 fl 9.5

-△9 IM Jahre 1884 Ausgabe
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S., 9u 12.50). Es iſt ähnlic ausgeſtattet, wie die

ſehr praktiſch Ordensgenoſſen Bitſchnau verfaßte Legende
der Heiligen; der Text iſt ſorgfältig, die Abbildungen gleich ſchön
und erbauend, überhaupt ein Werk, da das Gute von
Marianum nd Joſephibuch ul nuur ⁰ ziemlich vereinigt, ſondern
auch noch Viele  D  8 darüber bietet. Wir geben einen kurzen Ueberblick
dieſes von vielen eutſchen Biſchöfen empfohlenen Werkes:

Das Leben Mari und Jo

ſeph Die Mutter Gottes u
ihrer Würde; 2 Iim Erlöſungsplan; Iun der bibliſchen Vorherverkündigung;
4.—68 in den bibliſchen Vorbildern; 10 Eltern Mariens. 1154. Leben
Mariens. II El Die Verehrung Mariens barum? 2. welche?
—3.—.. ſeit und wie? 8 —32 einzelne Tten, Feſte, Samstag, Mai
ndacht, Litanei, Roſenkran

— 9977 33.—39 marianiſche Orden, Congregationen,
Bruderſchaften e. III El Verehrung ariens in den Heiligthümern
1—4 warum? ie? 5.— die Gnadenorte uim Einzelnen, Ur alle Länder
(Nazareth, Carmel Voretto * Verehrung Marien
durch die Heiligen: (Angefangen vom Petrus bis Pius IX.)

Das erk wird nicht uur als Haus für das Volk, Ur welchen Zweck
* berechnet iſt, viel Gutes ſtiften, ondern auch für die Kanzel rau  ar
ſein, manches aus dogmatiſchen und hiſtoriſchen ückſichten
ausgeſchloſſen bleibt.

Das Marianum oder die Legende von den eiligen
und gottſeligen Dienern und den berühmteſten
Gnadenorten, von ebrg Ott Es iſt dieſes bereits Im Jahre
1877 in Auflage erſchienen und ſeither In getrennten
Bänden, Band 1408, fortlaufend m 4 0 Regensburg,
Puſtet, Pr M 114.25 6.98

Nach einer längeren Einleitung üher die Begründung der Marien⸗
Verehrung bis 63), bringt für jeden Tag des ahres die Lebens—
beſchreibung mehrerer gottſeliger M 11 I h manchmal zuglei ein
marianiſches Geheimniß, odann für jeden Tag wiederum die Beſchreibung eines
Wallfahrtsortes und dabei oft ein allgemeines Thema der Marien
Verehrung. iſt alle aus Alteren Quellen ſorgfältig geſammelt, von Her,  5  2  en
fromm geſchrieben und daher ein vahres, ſchon allbekanntes Hausbuch für jede
Maria liebende Familie. Für die Verwerthung auf der Kanzel gilt das
Gleiche, wie beim vorgenaunten Werke.!

Wir ſchließen ein anderes älteres Sammelwerk 0 welchesim Jahrhundert auf ranzöſiſchem Boden entſtanden, ſchon
ſeit änger auch In deutſcher Sprache erſchienen iſt; reilich iſt die
Ueberſetzung „in mancher Beziehung verunglückt“, Ute Scheeben (ar

Das „Marianum“ von L On. Euer Er (Einſiedeln,enziger, 1869, 16 574 S
zu Ehren Mariens. iſt ein kleines ebet⸗ und
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630 bemerkt. F biré J  1a 1R1p1e CO0uTOn
im franz Bände, Tournay 1849 ꝛc.) Der eutſche Titel lautet
„Die reifache Krone der eligen Jungfrau und tter
Gottes Mit den Verbeſſerungen nd Zuſätzen der ehrwürdigen
Mutter Blemur 3 neuse verbeſſert von
den ehrwürdigen Benedictinern Solesmes“ Guéranger In

Bänden, 8⁰⁵, 3u —600— /00 Regensburg, anz, 1852—53
Pr 10.54

Der Theil behandelt „die rone der Vortrefflichkeit“ (E d'excellence,
vOI.), die Würde der Gottesmutter, die Verehrung von allen Völkern 5

der Theil „die Krone der Macht“ (E de pouvoir, V.), der Et 77  e
Krone der Güte“ ( de bonté, vOI.); dann folgt die Anwendung auf unſere
Verehrung ariens wegen ihrer dreifachen Krone (pratique des reconnaissanées.

vOI.) Das Ser enthält viel Brauchbares für Maiandachten, 10 manche
erhabene und eniale Darſtellungen; doch dMre größere ürze und Bündigkei

wünſchen, benſo u Egug theoretiſcher Begrün  ng und hiſtoriſcher Beglaubigung
(insbeſonders mancher Beiſpiele!) größere Umſicht N Benützung der Quellen

In mehr kritiſch⸗philoſophiſcher und theologiſcher Methode,
zugleich iun ſchwungreichen deen und eleganter Darſtellung bewegen
ſich des berühmten Aug Nicolas „Neue Studien ber das
Chriſtenthum.“ Freilich ſind ſie auch nicht frei von ver.
ehlten Philoſophemen und von der Weitſchweifigkeit der franzöſiſchen
Schreibart. In hñf..g ch U (Regensburg, Manz, 9* 89,
1856 — 60, Pr M 11.25 6.98/, nach der franzöſiſchen
Ausgabe von Reichin überſetzt, werden gewöhnlich ande gezählt,
da der Band In Theile zerfällt. Es beſteht übrigens noch eine
andere Ueberſetzung 11 Heſter

In erſtgenannter Ausgabe führ an den ſpeciellen Titel „Die ung
frau Maria Und der göttliche Plan“ EL behande Naria Iim Erlöſungs⸗
ane. Qan 7  14 Jungfrau Marita nach dem Evangelium“, ent.

ern brauchbare Leben Mariens nach der Reihenfolge der Zeit Band
77  14 Jungfrau Maria Im Leben E  iche, behandelt die Verehrung
Mariens un Hochſchätzung, Nachfolge, Anrufung, Liturgie. Band er A  Ibth
des 5. andes) führt itel Uund Thema fort un handelt von der geſchichtlichen
ntſtehung und Ausbreitung des Marien⸗Cultus, ſowie von deſſen influ auf
die Sitten des Einzelnen, der Familien und der Geſellſchaft überhau

iewoh wir unſerm aue gemäß deutſche Werke oder Ueber—
ſetzungen ausführlicher beſprechen, können wir doch die eich
h ti ſt U N Ub nicht verſchweigen, die der nellern
niſchen Marienliteratur angehört, aber vielfach von
Autoren un ſerer Sprache und ezterer Jahre verwerthet
wurde. Es iſt die Summa AM ur CQ de Laudibus M

0mnia cComplectens, ꝗuAae de glor Deipara reperiuntur
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IN Bibliis. 8 Patribus. Coneiliis Et. Constitutionibus Pontificum,
Iihbris Celehr doctorum. monumenta hagiographica,
liturgica. theologica. ASCetié6a 6tE 01 1t 0 II II

Canonieus 6CCI. metr Puronensis. (101Jae BOurassé.
E igne 13 Volumuia. Parisiis 1866 899 (gr 40 — Lexicon⸗S.

Der angegebene Preis „veheunt 73 frané. gall.“ bezog ſich wohl
auf die * Subſeription. Der jetzige rei im Buchhande (immer
noch ſehr billig! iſt 100 77

Im an beginnt als Dal  8 Historia Mariana auétore
Trombelli, bis 3ur adoratio magorun 3 dissertationes).

m Bande wird Eeſelbe fortgeſetzt (dissert. ſodann folgt:
die historia M. auctore Chr de Castro;) die disputatio de reliquiis

V.; de aedibus, ineoluit 3 W., impr 46 aede Nazareéthana; endlich
die iconographia 3 Weiterhin beginnt als Das ILa Mace PTO M
gessit Deus omnipotens, un zwar als 806Ctio La Ziblia Mariana Veteris Et
NOvI testamenti, worin die verſchiedenen Schriftſtellen nit kurzen Commentaren
der Väter und älterer Exegeten erklärt werden, Ur J08. d Miguel und
Bareo Burgensis, Praed

m 3. Qan 09 als SeCctio ILa Mundus Marianus, errliche Sym
hole der Jungfrau und Gottesmutter, gemäß der Schrift und den Vätern,
treffli für Maiandachten, wenn auch manchma 3u dichteriſch. So 50
Symbola — von I) Ph Pieinelli in italieniſchen Vorträgen
halten, aber von Aug Erath in's Latein übertragen. Bei jedem
iſt die Anwendung auf ein Geheimniß des Lebens Mariens, bei der Serie
auf eine Eigenſchaft ariens Man ögl draceo triumphatus ariens
Unbefleckte Empfängniß lilium Spei ariens Geburt 30 taber—
naculum salutis ariens Schutz Feinde 50 hespérus luminosusMariens Im Tode.

Brauchbar iſt ebenfalls der folgende Hortus Marianus, Symbolicis Scrip-
turae plantis consitus, auctore Pexenfelder Y. „ aus 51 Anſprachen
tud odalen beſtehend, M welchen die Eigenſchaften, owohl de Gartens als
der Gewächſe, auf Tugenden des arienkindes angewendet verden und i 12e
einer Anſprache auch das Gegenthei geſchildert wird; 6St hortus;

horti Mar Exemplar: 80dalis Marianus, horti Mar. Oppositum: Sodalis
antimarianus, M. St lilium; 5. IiHii Mar exemplar: 800 Mar., Iil NV
OPpositum 80d. ant Manches könnte nüchterner behandelt ſein, Afur
dem Inhalte nach vollzähliger Es folgt als Das IILa Guae V honorent
B gessit 6CCelesia. Séçt. liturgia Mar., hierin kommen die Meſſen und
Officien der ſel Jungfrau 3zuu Sprache, ebenſo woher und eit vann das ebe
Der nge des Herrn, der Samstag aAls Mutter Gottes  Tag, die Antiphonen,
insbeſondere die Marienfeſte.

10 Ueber den kritiſchen Werth der erſteren Geſchichte, die freili auch mn
den meiſten Punkten „Conjecturalgeſchichte“ bleibt, und über n nwer der
letzteren pricht ſich Dr Scheeben aus un ſeiner Mariologie
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Der 4 Band beginnt mit einner gründlichen sSortaie de Eultu publico

B Auet. Trombelli: Aus welchen Gründen verehren wir Maria?
2 in welchen Arten? (Roſenkranz, Litanei, elübde, Faſten Es3 folgt
als Sect Annus Marianus und Mensis Marianus; hier inden ſich die
50 Betrachtungen über das Leben Mariens 15 Coſterus mit den Betrachtungen
über die gaudia et dolores und den Stéllace COrOnae

Noch brauchbarer und anmuthiger für die Maivorträge in viele Och
nicht alle! der folgenden Lectiones contemplationes auéCt. Raymundo
Jordane Can EeS 8 Ang., wie der folgende Ueberblick zeig eiréea SaCT.

membra M (kaum für das Volk; vgl Gemminger „Braut des
Liedes“) sanctificatio, nativitas, nomen, gratiae, virtutes, gaudia, verba

616., beſonders zweckmäſſig i die Betrachtungen de vocabulis B. V.,
mater, amica, 80TOrTr regina 801 Stélla Aurora,

aquaeductus, arCa, thronus Civitas, turris lilium, 1084

cedrus, palma CtG.
Es folgen, als Juindena Mariana, Reden für 15tägige Andachten 3u

Maria, darunter die berühmten Reden von Card Sfondrati; ſodann Novemdi-
alia xereitia für die Hauptfeſte Mariens von Seeauer B.; zu jedem
Tage dieſer bvenen lange Betrachtungspunkte; endlich noch Hebdomada
Mariana, eſungen über die auptfeſtgeheimniſſe. Man ſieht, der Band
iſt beſonders verwerthbar.

Der Band enthäl Unter dem Ite Pietas Mariana eine berühmte
Abhandlung von Spinelli 8 „Warum und wie Maria 3 verehren
iſt 74 odann über den Roſenkranz und deſſen Arten, ber Scapulier, Bilder und
Medaillen. Hierauf beginnt die Theologia Mar vom Auctor des ganzen Werkes,
Bourassé, zuſammengeſtellt. EsS werden, angefangen von emen Rom bis auf
Andreas ret die Zeugniſſe der lateiniſchen und griechiſchen Väter und Kirchen
ſchriftſteller ſorgfältig aufgeführt. Auch der ganze 6 an faßt ſich mit
der Fortſetzung dieſes Thema bis auf die Zeit (8 hei homas Aqu und
Laurentius Juſt. Damit bir nicht ſpäter einzeln dieſe koſtbaren Quellen des
Alterthums citiren müſſen, heben wir die wichtigſten hier heraus, welche für
Maivorträge ausgedehntere exte darbieten. Freilich Are üher die Aechtheit
einiger erſelben ſtrengere Kritik üben (man erg unſern Artikel, beſ die
Bemerkungen aus Scheeben) Noch im 5 Bande ind Just. M Iren.
t. Orig AEt. Huseb. Caes Juvencus Hilarius
Greg Thaum (nom 3) Athanasius Basilius Lphrem teu

sSermo)55.

Der 4. Band beginnt mit einer gründlichen dissertatio de cultu publico

B. V. auct. J. Trombelli:

*

Aus welchen Gründen verehren wir Maria?

2 in welchen Arten? (Roſenkranz, Litanei, Gelübde, Faſten ....). — Es folgt

als sect 2: Annus Marianus und Mensis Marianus; hier finden ſich die

50 Betrachtungen über das Leben Mariens v. P. Coſterus mit den 14 Betrachtungen

über die 7 gaudia et dolores B. V. und den 12 stéllae coronae B. V. —

Noch brauchbarer und anmuthiger für die Maivorträge ſind viele (doch

nicht alle!) der folgenden Lectiones s. contemplationes B. V. auct. Raymundo

Jordane Can. reg. O. S. Aug., wie der folgende Ueberblick zeigt: 1. circa sacr.

membra B. V. M. (kaum für das Volk; vgl. Gemminger „Braut des hohen

Liedes“), 2. sanctificatio, nativitas, nomen, gratiae, virtutes, gaudia, 7 verba

B. V. etc., beſonders zweckmäſſig ſind die 57 Betrachtungen de vocabulis B. V.,

****

z. B. mater, amica, soror

regina

8013

„ Stella

„ Aurora,

aquaeductus, arca, thronus

„Civitas, turris

*

„Klium, xosa

cedrus, palma ete.

Es folgen, als Quindena Mariana, 15 Reden für 15tägige Andachten zu

Maria, darunter die 5 berühmten Reden von Card. Sfondrati; ſodann Novemdi-

alia exercitia für die 7 Hauptfeſte Mariens von P. Seeauer O. S. B.; zu jedem

Tage dieſer 7 Novenen 3 lange Betrachtungspunkte; endlich noch Hebdomada

Mariana, Leſungen über die 7 Hauptfeſtgeheimniſſe. — Man ſieht, der 4. Band

iſt beſonders verwerthbar.

Der 5. Band enthält unter dem Titel Piètas Mariana eine berühmte

Abhandlung von P. A. Spinelli §. J.: „Warum und wie Maria zu verehren

iſt“; ſodann über den Roſenkranz und deſſen Arten, über Scapulier, Bilder und

Medaillen. Hierauf beginnt die Theologia Mar. vom Auctor des ganzen Werkes,

Bourassé, zuſammengeſtellt. Es werden, angefangen von Clemens Rom. bis auf

Andreas Cret. die Zeugniſſe der lateiniſchen und griechiſchen Väter und Kirchen⸗

ſchriftſteller ſorgfältig aufgeführt. — Auch der ganze 6. Band befaßt ſich mit

der Fortſetzung dieſes Thema bis auf die Zeit des heil. Thomas Aqu. und

Laurentius Juſt. Damit wir nicht ſpäter einzeln dieſe koſtbaren Quellen des

Alterthums eitiren müſſen, heben wir die wichtigſten hier heraus, welche für

Maivorträge ausgedehntere Texte darbieten. Freilich wäre über die Aechtheit

einiger derſelben ſtrengere Kritik zu üben (man vergl. unſern 1. Artikel, beſ. die

Bemerkungen aus Scheeben). — Noch im 5. Bande ſind: Just. M. — Iren. —

Tert. — Orig. — Lact. — Euseb. Caes. — Juvencus — Hilarius P. —

Greég. Thaum (hom. 3) — Athanasius — Basilius — Ephrem (hier nur

1 sermo) . .. Ambrosius (liber de inst. virg. et 8. M. virg. perp., ebenſo

noch 25 verſchiedene Stellen) — Séedulius (carmina)

Hpiphanius

(adv. Antidic. ady. Collyr. — de laud. S. M. vgl. über letztere Schr. 1. Art.

Prudentius (carmina) —

Epiph. jun. — Chrysostomus —

Hieronymus (insbeſ. perp. Virg. B. M.) Augustinus (53 Abſchnitte, beſ.

de Virg. perp.) — Paulinus Nol. — Cyrillus Alex. (encom. in S. Deip.)

— Proelus Const. (3 Reden) — Tbeodotus Aneyr. (homil.) — Nilus —

Petrus Chrysologus Germones) — Leo N. G — Maximus

338Ambrosius (über de IUst. Virg. 61 M. virg Derp., ebenſo
noch 2 verſchiedene Stellen) Sedulius (carmina) EPIiPh¹anius
(adv Antidic. adv. Collyr. de laud. N vgl über letztere Schr.

Prudentius (carmina)Epiph. jun. Chrysostomus
Hieronymus (insbeſ. Derp Virg Augustinus (53 Abſchnitte, beſ.
de Virg. Perp.) Paulinus NOI Cyrillus lex (encom. Deip.)

Proclus Const. (3 Reden Theodotus Ancyr (homil. NIlus
6 80 U Germones) LEeO M. 3 Maximus
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Paul Hleutherius Fulg. R Greg Tur Greg. Magn.
Modestus Hier.Fortunatus Venant. (carmina) Hesychius Hier.

SOphronius Hier (sSerm. In Annunc.) Ambr. Autp (sSerm. 12 Purif.)
Hildefonsus TPolet (liber de Virg. Derp und liber de —11 Virg.,

letzteres Buch ſtammt jedoch erſt Aus dem Mittelalter und enthält die ſymboliſchen
Edelſteine, Geſtirne, Blumen dgl In der Anwendung auf MNaria Es folgen
noch mehrere, wenigſtens theilweiſe unechte Sermones S. IIdeph.) Den Schluß
des Bandes bilden wichtige Sermones von Andreas Crétensis.

Der 6 Band beginnt mit Germanus, Aty GConst —(7 orat.) 4———30 Hub Beda 30 mM SC. (7 homil.) Tarasius Const.
Theodor. Stuüd— 535 —

Taur

****

Eleutherius T. — Fulg. R. — Greg. Tur. .. Greg. Magn.

Modeéestus Hier.

Fortunatus Venant. (carmina) — Hesychius Hier.

Sophronius Hier, (serm. in Annune.) — Ambr. Autp. (serm. in Purit.)

— IHIildefonsus Tolet. (liber de Virg. perp.

und liber de corona B. Virg.,

letzteres Buch ſtammt jedoch erſt aus dem Mittelalter und enthält die ſymboliſchen

Edelſteine, Geſtirne, Blumen u. dgl. in der Anwendung auf Maria. — Es folgen

noch mehrere, wenigſtens theilweiſe unechte Sermones S. Ildeph.) — Den Schluß

des 5. Bandes bilden 8 wichtige Sermones von Andreas Cretensis.

Der 6. Band beginnt mit Germanus, Patr. Const (7 orat.) —

J0. Eub. — V. Beda — JO. Damasc. (7 homil.)

Tarasius Const.

— Theodor. Stud. ... Georg. Nicom. — Rabanus M. — Ratramnus C. —

Hincmarus Rh. — Remig. Ant. — Ratherius Ver. — Odilo Clun. — Ful⸗

bert. Carn. — Petrus Dam. (serm. etc.) — Anselmus Cant. (orat. d. i.

15 Gebete, ebenſo hymni, homiliae, ferner: Liber de conceptu virginali, aber

auch der ihm früher zugeſchriebene Tractatus de Conceptione B. M. V., während

der auch ihm zugeſchriebene Liber de excellentia Virginis M. ſpäter bei Kad⸗

merus Cant. abgedruckt iſt.) — IO Carn. — Guibertus Abb... Rupertus

Tuit. — Eadmerus Cant. — Godefridus Admont.

so . Niet.

Vom hl. Bernardus: das ganze Mariale, beſtehend aus dem tract. de

laud. B. V., 4 homiliae super „Missus ést“, 4 serm. in Durif., 5 serm. in

Assumpt., sermo in nativ: „de aquaeductu“ ete.; ebenſo von ſeinem Schüler,

Amadeus von Lauſanne: 8 Homiliae. Nach 16 Auctoren (z. B. Petr. Lom-

bard., Cell. und Bles., Richard. à S. V. ſchließt die Reihenfolge mit 6 Reden

des PInnocentius III., mit den Hymnen des hl. Bonaventura (Laus

B. V., Corona, Psalt. minus und Carmina, nicht aber das „Speculum“), mit

der Expos. in Salut. Ang. und 5 Reden des hl. Thomas Ag., den 5 Predigten

des Card. R. Bellarminus super »Missus est“, und 2 Predigten des heil.

Laurentius Juſt. — Des ſel. Albertus M. 312 Priv. B. V.4 u. A. findet

man ſchon in andern Theilen dieſer Summa. y)

) Nach dieſer Zuſammenſtellung brauchen wir weiterhin auf ein

zelne Werke

älterer

Jahrhunderte nicht mehr zurückzukommen. — Wir erinnern

nur, daß die

beliebte Sammlung „Opuscula selecta S8. patrum,

ed. P. H. Hurter

S. J.« im 12. und 34. Bändchen nur mar. Lite

ſich: S. Procli or. 2. 8. Cyr. Alx. encom.

ratur enthält. Im erſtern finden

praerog. und serm. de aquaeductu. —

— S. Bernard. hom. 4, de 12

Auet. anonym tract. de concept. B. V.

(vulgo 8. Ans.) — 8. Hier. lib. de

berp. virg. B. M. Im 34. Band ſind:

S. JO. Damasc. hom. 7 — J0. Euboe

ns., S. Germani Const, et S. Sophronii

Hlier sermones und S. Thom. Ad. 6

Xpos. in sal. ang.

Wichtiger iſt, daß wir bei dieſer Gele

genheit anknüpfend an das Vorher⸗

gehende, die bedeutendere Marienliterat

dazufügen bis zur Zeit,

ur der folgenden Jahrhunderte

wo der Context des Artikels ſie aufnimmt.

Von

B. Albertus M. wurde ſcho

n in einer frühern Anmerkung (im 1. Art.) geſprochen.

S. Thom. hat die mar. F

ragen in Summa: p. 3,

27 sꝗd. — 8S. Bonav. in

3. ist. 3. (Das Speculum

wird ihm abgeſprochen). — Iengelb. ſchrieb: Admont.

De grat. & virt. B. V. u

nd (S.) Ernéstus Pragens. Archiepp.

ein Mariale,

S. Antoninus:

Tract. de B. V. in Summa

und Dionys. Carth: mehrere Opuscula.

— Für Prediger und Aſ

ceten wichtig ſind: Rich. a S. Laur, das Mariale von

6Georg. Nicom. Rabanus Ratramnus

Hincmarus RU Remig. Ant. Ratherius Ver. Odilo Clun Ful-⸗
bDert. Carn. Petrus Dam (Serm. etC.) Anselmus Cant. (Orat.Gebete, ebenſo hymni, homiliae, ferner: Liber de Conceptu virginali, aber
auch der ihm rüher zugeſchriebene Tractatus de Conceptione M. W., während
der auch ihm zugeſchriebene Liher de Excellentia Virginis M. ſpäter bei Had-
IIIEruS Cant. abgedruckt iſt.) IVO Carn. Guibertus 5. RupertusUit Hadmerus Cant. Godefridus Admont Hugo 4 1Et.

ſiii hl. Bernardus: das Mariale, beſtehend aus em ANG de
laud V. homiliae Super „Missus est“, 8 V DUrif., IN
asSUmpt., SErmo in nativ: „de aquaeductu“ EtC. ebenſo von ſeinem Schüler,Amadeus von Lauſanne: Homiliage. Nach Auctoren (tT. Lom—
bard., Cell und Bles., Richard chließt die Reihenfolge mit Reden
des Innocentius III mit den Hymnen des Bonaventura (LausV., Corona, Psalt. minus und Carmina, nicht aber das „Speculum“), mit
der EXPOS. mi Salut. Ang un eden des Thomas Ag., den Predigtendes Card arminus Super „Missus ES und Predigten des heilLaurentius ꝗÄ

Uſt Des ſel. C ⁴* Priv B V. findet
man chon in andern Theilen dieſer Summa. 1)

Nach dieſer Zuſammenſtellung rauchen ſi weiterhin auf einzelne Werkeälterer Jahrhunderte nicht mehr zurückzukommen. Wé  Ir erinnern * daß diebeliebte ammlung „Opuscula Selecta 88 Patrum. 60 E I. Hurterim und 3 Bändchen mar Liteſich — ProCli 0 2.  2 Cyr AIX mn
ratur enthält. Im erſtern finden

DPraerog. und SErm de Aquaeductu.
8 Bernard. hom. 4, de 22

Auét. AnOnyn traet. de goncept. B(vulgo 8 Ans.) Hier 10 de e'* virg. 3 M. Im 2  4. Band inJ0 Damasé. hom 30 HuboeII Germani Const. 6 SophroniiIlier 8  Ones und 8 TPhom. Ad X508. 12 Sal AI)iger iſt, daß vty bei dieſer Gelegenheit anknüpfend n das Vorher⸗gehende, die bedeutendere M arte CTdazufügen bis zur Zeit,
Ur der folgenden Jahrhunderte

wo der Context des Artikels ſie aufnimmt. onAlbertus wurde ſchoU un einer frühern Anmerkung (im Art.) geſprochen8 Thom hat die ar. ragen In Summa!: 3, Bonav. V3 dist. 3 Das Speculum wird ihm abgeſprochen). Ingelb. ſchrieb Admont.De grat VIirt. nd (O.) Hrnestus Pragens. Archiepp. ein Mariale,Antoninus: Pract. de in Summa un. Dionys. Carth: mehrere Opuscula.Für Prediger Uund AfCeten wichtig U 2  V.  14h Laur, da Mariale
V˙d
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Der folgende Band iſt für Maivorträge unzweckmäßig; EL enthält das
Bullarium Marianum  — und die Deereta Conciliorum; ſodann beginnt die aus⸗
ührliche theologia Scholastiea Mariana, auét. P Sedlmayr B., die
durch den ganzen:

an ſich fortſetzt, un vie eeben bemerkt, „ſpeculativ tüchtig,
aber kritiſch in den Kinderſchuhen iſ . Wir heben daraus als wichtigere
Quellen hervor: de 12 privilegiis (auéet. Alberto Magno), tractatus
de imm. conceptione (auet. Er Suare J.), ſowie die vorher⸗
gehende Geſchichte dieſes Cultus und Feſtes von Gravois Min. L'r.
In der Sectio (theol. polemica) finden ſich die Bücher des eligen

Petrus anif
Saerosanéta.

1u8 de Maria incomparabili t ei Genitrice

m an  , mit der Sectio Paraenetica Mariana, beginnt vieder
das Intereſſe de Marienpredigers 3 wachſen und findet bis zum Schluſſe Im

ande reichlichen Stoff Es wird zuerſt als „Corona 12 Stéllarum“ für
jedes der Iar. Hauptfeſte eine Ei von 1e Predigten eboten auC

Reismüller Dr theol.); odann folgen als Sectio die neomia Mariana,
indem V Büchern die Polyanthea Mariana des Maracci Cgr. GCler
Reg Matris Dei vorgeführt ird Dieſe nthält nach Art einer Concordanz
alphabetiſch alle amen, Lobſprüche und Prärogativen, welche von der Schrift,
den Kirchenvätern und Theologen, überhaupt nach alten Monumenten. der
jungfräulichen Gottesmutter ertheilt werden; ſie iſt für den rediger praktiſch
eingerichtet, indem bei jedem Worte die erläuternden edanken und die Quellen,
woraus ſie geſchö ſind, angegeben werden 0 ogl. abyssus, acies, etC.)

Bern. de Bustis, ſpäter auch Joan. de Carthagena und d'Argentan. Als
mar. Re  Iner des ſpäteren Mittelalters: Bernardinus Sen und Thomas
de Villanova. Gegen den Proteſtantismus Iu dogm un apolog Form:

Canisius (de N Deipara Virg Sahlmeron (tom. III), Medina Suare
(beſ iun D Rhodez (Summ.) Petavius (de Ineé 14.) Im

Jahrhunder nebſt der nzah geringerer erke Spinelli (thronus Dei)
und NOVatus (de min. Deip.). Gegen die verfehlte Richtung de Chr de Vega
(theol. Mar.) chrieb Th Reynaud (Dipt. Mar.) „Großartig iſt die
Mariologie des Jahrhunderts aufgefaßt m einigen Opusel. des Card Berullé
un den Reden von 30s8suet, welch' letztere nebſt denen de hl Bernardus
und om Vill das Bedeutendſte in dieſer Art ind“ Soviel, der Kür  5  2  k
halber faſt wortgetreu aus Scheeb Mar 478.) Diejenigen Werke, durch
neuke Ueberſetzungen un Bearbeitungen unſ'rer Zeit näher gerückt ſind, bringen
bir auch n der Reihe der Themata. Von älterer Zeit erwähnen ſuu noch
die Ur ihre fromme Salbung ehrwürdigen „Lobreden auf Maria“
hl. Alphons von Liguori (V von welchen vir chon eine eutſche Us⸗
gabe vom Jahre 1779 in üugsburg, durch Obladen erhielten; von denſelben
nochmals bei den „Herrlichkeiten Mariens“ (in Gr III. Ttike.

Die frühere patriſtiſche Zuſammenſtellung mag auch dienen, —Aum aus der
vortrefflichen eutſchen Ueberſetzung der „Bibliothek der Kirchenväter
von IDr Val Thalhofer“ die Auctoren bder deren Einzeln⸗Werke
auszuleſen.
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Im Bande wird ieſe „Blüthenleſe“ vollendet, ſodann als Sectio 5.
die Familia Mariana begonnen, welche als Beiſpielſammlung für Marienvorträge
von großem Werthe iſt II Marracei führt uns hier die Marienverehrer aller
Jahrhunderte vor und im U die mar. Päpſte, nach der Zeit geordnet,
vom Petrus bis auf Urban VIII.; reilich muß die Kritik Iu dieſem und den
folgenden Büchern viel ſchärfer angelegt werden, das Hiſtoriſche Zweifelhaften
oder geradezu Unechten zu ſcheiden; doch iſt die Sammlung, eine der umfang⸗
reichſten, vielfach erwünſcht. Es folgen Im Buch die iſchöfe, die
Cardinäle, die Kaiſer, alle alphabetiſch geordnet.

Der 11 Band ſetzt das Thema ort mit Könige Mariens Fürſten,
Grafen Große; Stiſter von Orden und Congregationen, velche Marien
beſonders geweiht ſind, bis hl ranz von Sale  O, ſo 5  2  iemlich der Zeit nach
geordne arianiſche Heldinnen königlichen, fürſtlichen und überhaupt höheren
Ranges; endlich mar. Lilien, Lebensbilder hl Jungfrauen, we Maria
beſonders verehrten. Es folgen noch (Sect. 6 die mar. Orden, Klöſter und
Wohlthätigkeitsanſtalten mn la  rer Beſchreibung; jedoch (8 7 die mar.
Bruderſchaften Nur dem Namensregiſter nach; die mar Reiche und Provinzen
dagegen wieder ausführlicher. Endlich (8 9.) beginnt die umſaſſe Darſtellung
der mar. Wallfahrten mit dem erte „Atlas Marianus“ des P. Gumpenberg
8 Dieſer Uhr. die damals bekannten Gnadenorte aller Länder, In Centurien
geordnet, vor, beginnt mit Loretto und chließt mit Aurea u Zacateca
n Mexiko, dem 1200 ſeiner Beſchreibungen.

Der Band eginn bereits mit der Centurie dem 301 Wall⸗
fahrtsorte. Es3 olg Iin dieſem Bande odann das Buch de imitatione M
von R Seb Sailer Praem., ähnlich der imitatio Christi, 1764
abgefa (man vgl dazu deſſen Ueberſetzung Ur Schuler (Regensb., anz
ſowie die jetzt gebräuchlichere Nachfolge Mariens von Erkens). Es werden noch
angereiht: Benefcia et miracula Mariana von J Brentano Cimarolo

. Beiſpiele von der wunderbaren ariens (man ögl Huguet's erke
aus den etzteren Jahren).

Der oder chlußband bringt eine Auslegung der lauret. Litanei,
von 55 P Berlendu Aug. italieniſch verfaßt, von Weißhaupt 8
in's Latein übertragen; ſie iſt für Predigten und Betrachtungen eingerichtet,
jedo Un die beigefügten Soliloquien 3 gedehn Nachdem um folgenden
1  E, unter emn Ite ApOstoli Mariani, die Andacht der Apoſtel 3u Maria
nach großentheils unechten Monumenten dargelegt worden, kommt noch eine
lange EXPpositio Magnificat o mysterio Imm. Conceptionis demonstrando.
Den Schluß des umfangreichen Werkes en carmina Mariana 6 Var in dices.

Indem DPir nun den Uebergang auf diejenigen Cte machen,In welchen die ogmatiſche Behandlung M N Gn En
vorzüge ariens Iu den Vordergrund tritt vgl Heft 45),

erdientheben wir zunächſt die Mariologien hervor. Den Vorrang 36*
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Dr VO Scheeben's Mariologie, um Bande
des Handbuches der Dogmatik 4 Hau durch 180
In 9ν 8⁰⁷ Sie Dir mit vielem 2  27 im liter Handw.Deutſchl. (Sp 24 628.) als „die Er  L allſeitige,wiſſenſchaftliche Darſtellung un der neueren Theologie ber Marien—
lehre“ bezeichnet und von Dr Jailer und Morgott au günſtigſte
recenſirt, venn auch einige Nſt

en nicht allgemeine Billigungfinden dürften, daß die Gnade der Gottesmutterſchaft auch als
gratia gratum faciens aufgefaßt wird (was übrigens ſchon Ripalda

annahmen). Auch erſcheinen einige Ausdrücke (wenigſtens
außer dem Contexte) als gewagt oder zweideutig. (Vgl. unſerenArt.) Dem Marienprediger iſt ſie für ein gründliches Vor
ſtudium eſten 3u empfehlen; für Vorträge hat ich erſt mn
Gedanken nd Ausdruck zum Ublicum herabzulaſſen.

Nach der Einleitung 455) werden die U  er des alten Teſtamentes
(Canticç. Sap und leuen Teſtamentes imn etreff der artenlehre beſprochen,
eingehend auch die Typen, ſodann die Tradition (mit Sichtung der Auctoren);
von den Dogmen ird zuerſt behandelt: Mariens Jungfräulichkeit, dann aus.
ührlich und ſchwungvoll Mariens Gottesmutterſchaft ſammt den Folgerungen in
kEzug auf die Stellung M. um Univerſum, die Gnadenfülle, unbefl mpfäng⸗
niß ogm und hiſt ausführlich), Freiheit von aller Sünde, von der Begierlichkeit,
die leibliche Aufnahme in den Himmel (dogm und hiſt Unterſucht), endlich die
übernatürliche Wirkſamkeit der Mutter des rlöſer uim Erlöſungswerke (ſehr
gründli

Als ſelbſtändig erſchienene Erke haben uns letztere V  Q.  ahremehrere Mariologien gebracht, welche Ur die Recenſionen der
Zeitſ

en ziemli gemuſtert wurden. Insbeſonders iſt Dr
Anton Ars, ariologie, oder Lehre der ath Kircheber die allerſeligſte Jungfrau Maria (Regensb., anz,1881, 9, 483— O., M 7.— 4.34 In der Innsbrucker
theol. Quartal⸗Schrift 1882 168 ff.) zu Marienpredigtenanempfohlen, ſowohl wegen S8 Schwunges der Gedanken, al wegender Ueberſichtlichkeit, venn auch die rſtere Eigenſchaft hin und wieder
der VV Genauigkeit Iu twa  S Eintrag gethan hat und einige der
benützten Quellen nicht mehr als echt anerkannt werden. Man
vgl hierüber beſ ter. Rundſchau 1882, Sp 526, 527

Zuerſt wird un eine Lebensſchilderung Mariens geboten, odann die
Geheimniſſe von der Unbefleckten Empfängniß bi zur Himmelfahrt Mariens
erörtert, beſonders gründli die Würde der Gottesmutter, endlich das Mittleramt

Dr Heinrich's Umfangreiche dogmatiſche Theologie ird uns
hoffentlich in kommenden Jahren auch mit enner ausfü rlichen Mariologieerfreuen. Unter den lateiniſchen Werken empfehlen bir beſonders die bündige
dogmaticae.
und are 81 im 2.  2 Bande von . V, Compendium Theologiae
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Mariens. Ein dreifacher Anhang beſchließt das Werk; der erſte hievon iſt
der brauchbarſte „Ueber die ndach 3Uum reinſten Herzen Mariens.“ τ

Ein mehr theoretiſches erk iſt Die Mariologie des
Thomas von Aquin, dargeſtellt Dr Morgott.

12  —(Freiburg, Herder, 1878, 8⁰, 123 S., —2.—
„An der Hand der beſten Commentatoren und mit bekannter Literatur—
kenntniß ird hierin die Lehre des Th wiedergegeben“, wie der
Liter an —879 (Sp 14.0 und die Linzer theol. Quartal⸗Schrift
1879 (S 539 1.0 bemerken; NUur ird mit Recht von eiden aus
geſtellt, „daß zu beſtimmt die Anſi vertheidigt erde, der Th
habe die unbefleckte Empfängniß Maria conſequent Qi ſeinen Werken
feſtgehalten. 16

Die ſtreng dogmatiſche Eintheilung iſt hier Maria 4us Mutter Gottes,
a) wahre Mutter hriſti, b) wahre Mutter Gottes. II Urde der Gottes⸗
mutter. III Gnadenfülle Privilegien: Sündenloſigkeit von jeder
perſönlichen Nde, b) von der Erbſünde; Jungfräulichkeit; Himmelfahrt

Das ähnlich betitelte Werk Maria Im Syſtem der
Heilsökonomie, auf thomiſtiſcher dargeſtellt
VO Dr O Körber jun (Regensb. Manz, 1883, 80 223 S.,

3.— 1.86) iſt leider mehrfach incorrect und namentlich
m Capitel verfe  5 2 die t

iſtiſche ehre keineswegs
genau A*

Bei Gelegenheit der Mariologien aben wir auch einen
verdienſtvollen Artikel der Linzer ⁰ Quartal  Schrif
vom V  2 7  ahre 1881 273—88) hervorzuheben: Die Gnaden

der allerſeligſten Jungfrau Maria nach der
8  V des ſel CTV Magnus In ſeinem arlale.
Von Gerhard Eſſer, Pi

Auch die ateini abgefaßte Mariologia. S6Eu Otiores de Deipara
quaestiones au Ctore Chr. Stamm (Paderborn, Junfermann, 1881,
8⁰ 666 D. 7.— 4.3

＋ ird den Marienpredigern empfohlen; doch
dare eine kritiſchere ahl der Väterſtellen hier noch mehr 3u wünſchen (vgl
unſ Artikel; ausführlicher die Liter Rundſchau 1882, Sp 525 526)
Der Liter. Handw Sp bemerkt überdies, „daß in einer 99 ti chen
Abhandlung die Eintheilung nach dem Leben Mariens nicht gebilli wird,
indem von der Quelle der Würde und Gnaden . der göttlichen Mutterſcha
ausgegangen verden muß, ieſe ſomit als mn O0rdine intentionis die erſte, auch
zuerſt behandelt werden muß.“ Für md  — Vorträge dagegen empfiehlt ich
PHDu EU 0rdo éxecutionis, eil der chronologiſche Verlau faßlicher un
wechſelnder für das Publicum iſt 90 Wir brachten M Artikel daraus
mehrere verfehlte Ausdrücke als Beiſpiele; ausführlicheres enthält der Liter
Handw 1884 (Sp 248) un die Liter Rundſch 1884 (Sp 39—44, recenſirt
von Dr Scheeben ) Fernere irrthümliche oder zweideutige Ausdrücke, die ſich mehr
auf die Chriſtologie beziehen, hebt die Recenſion der Linzer theol. Quartal  Schrif
1885 892) hervor, die zugleich mit Necht betont, „daß In Abhandlungen
über die Mutter Gottes der el frommer, inniger Pietät mehr hervortreten olle.“
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Uch zwei andere Abhandlungen erſelben Zeitſchrift ſeien hier
angereiht; die erſte, IM Jahre 1851 von och Can riedri
Baumgarten, behandelt mM Artikel — die Stellungder Gottesmutter Ivn dem Erlöſungswerke mn geſchichtE Entwicklung Ind Bedeutung des Mariencultus. Der Artikel

167—188) etzt dieſe Entwicklung fort und beſpricht odannausführlich die Im Jahre 1850 erſchienene at ſch —
logie von IR Oswald (Paderborn, Schöningh), bemerkt aber
ausdrücklich, „daß mit den Einzelnheiten de Buches der Verfaſſer
m einverſtanden ſei 40 Die  2 Buch iſt auch ſpäter In den Udex
Ibr bprohib. geſetzt worden ecr 6 Decemher 7 während der
Verfaſſer ſich gehorſam unterworfen hat

Die zweite Abhandlung, im V  ahre 874 S 51—70), zuſammen⸗geſtellt F Sch Unter dem Titel Maria n den erſten
h U N, uns, der Zeitfolge gemäß, die wirklichenund apokryphen Ausſprüche der Kirchenväter und Schriftſteller, der

Liturgien und anderer Dokumente, ſo namentlich die apokryphenEvangelien über Maria vor, „da die Dichtung und übrige Kunſtdes Mittelalters Mn dieſe ſich anſchloß.“ Es iſt leſe Abhandlunggleichſam ein unbewußter Prodromus 3u dem Jahre ſpäterſchienenen, intereſſanten Werke Lehner's, das wir ſogleich beſprechen:
Die Marienverehrung Inu den erſten Jahrhunderten.Von 117 von Lehner, Hofrath, Director des fürſtlihohenzoller'ſchen Muſeums In Sigmaringen (Stuttgart, Otta, 1881,

99, 342 und Doppeltafeln, 6.— 3.720Wiewohl, dem Titel nach, das Werk der Geſchichte der arien⸗
verehrung angehör und in der Methode nicht der dogmatiſche, ondernder archäologiſche kunſthiſtoriſche Standpunkt eingehalten wird,
liefert eS doch „einen reichen patriſtiſchen Schatz marianiſcher Lob
ſprüche, wodurch eS auch dem Homileten zu großem Nutzen wird.“
So der Liter an 1881 491 — 935 auch die Liter Rund⸗
ſchau 1882 (Sp 235—38). Wir reihen (8 Aher an dieſer Stelle
ein, wiewohl wir mit Dr Sprinzl's Recenſion un der Linzer Quartal—
Schrift 1882 (SV 921 ff. ausdrücklich hervorheben, „daß, ſo verdienſt⸗voll auch das erk für die Kunſtgeſchichte iſt, 68 doch für die dog⸗iſche Ausdrucksweiſe öfters ſehr zweideutig, 10 C4EL klingt, als
ob der Glaube Im materiellen Inhalte an Zuwachs gewinnen könne.“
Der Verfaſſer emerkt übrigens In der Vorrede, daß ihm als
Laien dergleichen Ungenauigkeit weniger angerechnet werden könne.
Ein auptverdienſt des Verfaſſers bleibt auch mn theologiſcherBeziehung, daß EL ſo klar ezeigt hat, wie das Marien⸗Ideal von
dem Concil on eſu 431) In den weſentlichen Zügenfertig aIn die Nachwelt überliefert wurde.
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Mit der ausdrücklichen Bemerkung, daß uur der an und ausgewã  E
Ideen und exte für Marienvorträge an ein gebildetes Publikum benützt werden
önnen, geben wir die eberſicht. Einleitung: Grundelemente des Mariencultus
nach den Evangelien. Ni Maria als Jungfrau, als Mutter,

als W

oſeph's Weib 1* vermählt, aber jungfräulich-⸗bräutlich ebend)
als immerwährende Jungfrau vor, in, nach der Geburt (unverſehrte Jung

frau), 5. Maria n ihrem geiſtigen Weſen (d im Tugendglanze des deals,
ie die Väter ſie ſchildern), Maria In ihrem nthei am Erlöſungs

2
werke, Maria in ihrer hiſtoriſchen Verehrung (Anrufung, Feſte, Eer
von Kirchen ), Maria un den Legenden (Apokryphen), V der Poeſie,

V den übrigen Künſten. beſonder

8 Malerei und Sculptur, bis in's 5. Jahrhundert.
An das erk Lehner's, das * die Fülle des Stoffes

einen hervorragenden Platz einnimmt, erinnert!) Ur Aehnlichkeit
des hiſtoriſchen Inhalts die kurze roſchüre von QArdina
ſef Hergenröther: Die Marienverehrung Ivn den erſten
Jahrhunderten der 11 (Münſter 1870, Expedition der „zeit⸗
gemäßen Broſchüren von Hülskamp“, Uunter welchen CS VI Band,

Heft 3u 20 9 bildet) In mehr apologetiſcher Richtung
ſchließt ich auch N de berühmten Convertiten, jetzigen Cardinal
Dir Newman Schriftchen: Die Maria. Es iſt zunã
Di Puſe gerichtet, Iu ruhig nüchterner elſe ihm darzulegen,
wie ereits Iun den rſten Jahrhunderten Orient und Occident Maria,
die Jungfrau und Mutter, hoch geehrt aben Eine eu
Ueberſetzung aben wir Schündelen (Cöln, 0  em,
1866, 208 In 80 1.50 kr.)

An die Mariologien Iu dogmatiſcher Beziehung reiht ſich noch
der zwar kurze, aber ſchwungvolle V ortrag In Dr Hetting er's
Apologiedes Chriſtenthums: „Die Gottesmutter“ 2. Bo.

Abth., S — 497527 I 6 Au M 4.50 2.79 welcher
manche gewählte Gedanken für das gebildete 2  olk bietet, während
andererſeits die ſchlichte „katechetiſche Marienlehre für da
chriſtkatholiſche Volk“ erzager.
(Innsbr. Vereinsbuchhandlung 1867, 16, 288 S., · kr M 1.—
ern Unterrichtsbüchlein für die niederen Claſſen iſt

Hiemit glauben wir, die mehr theoretiſchen und allgemeinen
Quellen zu Marien-⸗Vorträgen abſchließen können, Um in dem
ächſten Artikel auf die „Gnadenvorzüge und Ehrentitel Mariens“
überzugehen und zugleich Werke 5 beſprechen, bei welchen der Ton
der Betrachtung, Leſung oder de Predigtvortrages gewählt iſt

— Ein Analogon 3u Lehner bikder auch das franzöſiſche Prachtwerk:
Ut. *  E, Gtudes archéologiques Et iconographiques, R hanu

de Fleury (2 tomes, Paris, Poussielgue, 1878, 40— D., N
lithogr. EtC Es ird darin, gründlich und andächtig Ugleich, die Glaubens—
lehre über Maria erörtert und Vorbilder, Verheißungen, namentlich aber die
entſprechende Monumente und Bildniſſe behandelt Der Qan II die
Gnadenorte. Vgl Liter an 1879, Sp 150 f


